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professioneller Graffity-Künstler
Tipps und zeigte die richtige Tech-
nik im Umgang mit der Spraydose.

terbedingt ausfallen. Diesmal
stimmte auch hier alles. Mit Christi-
an Hopfner aus Dornbirn gab ein

statt, der schon während des West-
allgäu-Tages vor wenigen Wochen
geplant war. Damals musste er wet-

zeigte der Geschichts- und Muse-
umsverein Fotos alter Ansichten der
Stadt und stellte sie aktuellen Auf-
nahmen gegenüber. Mancher Besu-
cher staunte nicht schlecht, wie sich
etwa die Staufner Straße im Laufe
der Jahrzehnte verändert hat. Der
Kneipp-Verein erfrischte Gäste mit
Armbädern und Kniegüssen. Die
Vorsitzende Irmgard Pewestorf
machte keinen Hehl daraus, weshalb
der Verein auf sich aufmerksam
machte: „Wir hoffen auf neue Mit-
glieder.“

Auch die Westallgäuer Luftsport-
gruppe nutzte die Chance, sich zu
präsentieren. „Wir starten in
Kempten, daher kennen uns viele
nicht“, erklärte Dorian Liebsch.
Samt Segelflugzeug hatte sich der
Verein bei der Stadtpfarrkirche
platziert und überraschte dort man-
chen Besucher mit der Information,
dass Segelfliegen ein durchaus be-
zahlbares Hobby ist. Interessenten
konnten schon einmal probesitzen.
Beim Jugendhaus im alten Bahnhof
fand jener Graffiti-Wettbewerb

Für besondere Attraktionen sorgten
die Feuerwehr und der Bauhof: Sie
ermöglichten es dem Nachwuchs, in
die Fahrzeuge zu schauen. Der Bau-
hof war dafür sogar mit dem
Schneepflug ausgerückt.

Das Programm auf dem Stadt-
platz begann mit einem Auftritt des
Fanfarenzugs des Turnerspiel-
mannszuges. Dann ging es Schlag
auf Schlag. Den Gaudi-Lauf bestrit-
ten acht Gruppen. Am Ende setzte
sich der Alpenverein gegen ein
Team des Triathlonclubs durch.
Für die Jungunternehmer als Titel-
verteidiger war diesmal im Halbfi-
nale Schluss. Musikeinlagen der
Stadtkapelle und der TSZ-Musikan-
ten sowie Tänze erlebten die Fest-
besucher auf dem Stadtplatz. Hier
wurden auch die fleißigsten Teil-
nehmer des Stadtradelns geehrt.

Wer sich auf den für den Verkehr
gesperrten Straßen auf den Weg
machte, konnte nicht nur die von den
Vereinen gebotene kulinarische Viel-
falt genießen, sondern sich auch über
deren Angebote informieren. So

VON OLAF WINKLER

Lindenberg Die Westallgäuer haben
darauf gewartet: Nach der wetter-
bedingen Absage im Vorjahr erlebte
das Stadtfest in Lindenberg heuer
einen Besucheransturm. Schon am
Vormittag verfolgten zahlreiche Zu-
schauer den Gaudi-Lauf. Am Nach-
mittag blieben nur wenige Sitzplätze
auf und rund um den Stadtplatz frei,
und schon am frühen Abend wurde
es dann richtig eng. Nicht nur Bür-
germeister Eric Ballerstedt stellte
erfreut fest: „Das Wetter ist per-
fekt.“ Temperaturen um 20 Grad
lockten ins Freie – zugleich waren
Schwimmbäder keine Konkurrenz.
Und so konnten sich die Lindenber-
ger Vereine einem breiten Publikum
präsentieren. Sie taten dies in unter-
schiedlichster Weise.

Nach Bollerschüssen am Morgen
waren es die Kinder, die mit ihrem
Flohmarkt auf dem Pausenhof der
Grundschule den Auftakt zum
Stadtfest markierten. Am Nachmit-
tag folgte hier ein Kinderprogramm.

Mit Segelflieger, Schneepflug und Spraydose zum Stadtfest
Treffpunkt Tausende Besucher lernen Lindenbergs Gastfreundschaft, Vereinsangebot und Feierfreude kennen. Dichtes Gedränge in Straßen und am Stadtplatz

Beim Stadtfest bereiteten Frauen des türkischen Vereins DITIB Gözleme zu, eine Spe-
zialität aus der Heimat. Foto: Olaf Winköer

Menschen türkischer Herkunft ist kaum nach Feiern zumute
Putschversuch Mitglieder des türkischen DITIB-Vereins verbringen die Nacht auf Samstag schlaflos. Ihren

Stand mit Köstlichkeiten aus ihrer Heimat stellen sie beim Stadtfest auf – verzichten aber auf Musik
Lindenberg Die Mitglieder des Lin-
denberger DITIB-Vereins (Tür-
kisch-Islamische Union der Anstalt
für Religion) waren am Freitag-
abend gerade mit Vorbereitungen
für das Stadtfest beschäftigt, als sie
aus dem Fernsehen vom Militär-
putsch in ihrem Heimatland erfuh-
ren. „Wir waren alle schockiert“,
sagt Imam Abdullah Mercimeko-
glu. Mit einem solchen Umsturz-
versuch in ihrem Heimatland hatte
keiner der in dem Verein zusam-
mengeschlossenen Türken gerech-
net. Umso größer war die Sorge in
den ersten Stunden.

Gespannt verfolgten die Mitglie-
der in ihrem Vereinsgebäude in der
Hauptstraße die Ereignisse in der
Türkei mittels Fernsehsender aus
dem Land. Und dabei erlebten sie
live mit, wie Soldaten in den Sender
„CNN Türk“ eindrangen und die
Moderatoren aufforderten, vorge-
fertigte Texte zu verlesen.

„Das gab es noch nie, dass unser
Parlament bombardiert wurde“,
sagte der Vorsitzende des Linden-
berger DITIB-Vereins, Sahap Üs-

tün, einen Tag später beim Linden-
berger Stadtfest. Einen Putsch des
Militärs habe es in der Türkei
schon mehrfach gegeben, zuletzt

1980. Aber das sei eine neue Di-
mension gewesen.

„Ich habe sofort bei Verwandten
in der Türkei angerufen“, erzählte
Bülent Aydin. Sein Cousin befand
sich nämlich gerade auf dem Flug
nach Ankara. „Sein Flugzeug konn-
te erst mit vielen Stunden Verspä-
tung landen“, berichtet Aydin. Sei-
ne Tante sei in großer Sorge gewe-
sen: „Sie berichtete von Schüssen
auf den Straßen.“

Das Telefonieren mit Verwand-
ten und Bekannten in der Türkei
klappte sowohl am Freitag als auch
am Samstag problemlos. „Innerhalb
der Türkei waren die Mobilfunk-
netze überlastet“, sagt Aydin. Von
Deutschland aus funktionierte das
Telefonieren gut. Und so erfuhren
die hier lebenden Türken, dass es
ihren Verwandten gut geht. An
Schlaf war in der Nacht von Freitag
und Samstag nicht zu denken. Bis
sechs Uhr morgens waren die DI-

TIB-Mitglieder in ihrem Vereinsge-
bäude zusammen. Und sie gingen
auch mehrmals in den Gebetsraum,
um für die Menschen in der Türkei
zu beten.

Auf dem Stadtfest ist der Verein
seit vielen Jahren regelmäßig vertre-
ten. Trotz der Ereignisse in der
Türkei nahmen die DITIB-Mitglie-
der auch diesmal am Fest teil. „Wir
spielen aber keine Musik“, stellte
Imam Mercimekoglu fest. Ange-
sichts der vielen Toten bei dem Um-
sturzversuch sei an ein fröhliches
Feiern nicht zu denken.

Dass der Putschversuch geschei-
tert ist, freut die Westallgäuer DI-
TIB-Mitglieder. „Das Volk hat ge-
wonnen und sich für die Demokratie
entschieden“, erklärte der Imam.
Und Sahap Üstün ist wichtig, dass
sich nicht nur die Regierungspartei,
sondern alle Parlamentsparteien ge-
gen den Putsch ausgesprochen ha-
ben. (owi)

Hunderte
demonstrieren
vor Konsulat

Wolfurt/Vorarlberg Vor dem türki-
schen Generalkonsulat in Wolfurt
haben sich in der Nacht auf Samstag
kurz nach Mitternacht Hunderte
aus der Türkei stammende Türken
zu einer Demonstration versam-
melt. Sie folgten einem Aufruf des
türkischen Präsidenten Erdogan,
der seine Landsleute in einem Fern-
sehinterview aufgerufen hatte, auf
die Straße zu gehen und gegen den
Militärputsch zu demonstrieren.

Laut Vorarlberger Polizei kamen
kurz nach halb eins 500 bis 600 tür-
kischstämmige Vorarlberger vor
dem Konsulat in der Senderstraße
zusammen. Sie schwenkten Fahnen,
beteten gemeinsam und machten ih-
rem Unmut über den Putsch in der
türkischen Heimat lautstark Luft,
berichten die Vorarlberger Nachrich-
ten. Die Versammlung verlief ohne
Zwischenfälle, Patrouillen der Poli-
zei überwachten die Geschehnisse.
Nach etwa zwei Stunden löste sich
die Versammlung auf. (wa, vn)

Hochbetrieb herrschte abends auf dem Stadtfest. Vor den Verkaufsständen bildeten sich lange Schlangen. Trotz vergleichsweise
niedriger Temperaturen von 15 Grad Celsius hielten die Menschen bis in die Nacht hinein durch. Zu den Bands, die für Stimmung
sorgten, gehörte die Lindenberger Hillside-Band, die erstmals auf der großen Bühne am Stadtplatz zu sehen war. Ab 22 Uhr ver-
lagerte sich das Geschen mehr und mehr in die Wein- und die Löwenstraße. Dort gab es in der Nacht kaum noch ein Durchkom-
men. Gefeiert wurde dort teils bis weit nach Mitternacht. Foto: Peter Mittermeier

Zum Treffpunkt für die Westallgäuer wurde Lindenberg am Samstag. Den Auftakt bei strahlendem Sonnenschein spielte der Fanfarenzug des TSZ auf dem Stadtplatz (linkes Foto). Festbesucher stießen in der Stadt auf viele Angebote und Attraktionen, beispiels-
weise kühlende Armbäder beim Kneippverein, den Graffiti-Wettbewerb beim Jugendhaus und Segelflugzeuge zum Probesitzen bei der Stadtpfarrkirche (Fotos unten von links). Für die Kinder ein wichtiger Termin ist beim Stadtfest der Flohmarkt im Hof der Grund-
schule (Foto oben rechts). Fotos: Olaf Winkler


